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daß man uns nicht allein auf den Eingang neuer Steuern verweiſt,] de 
denn das bieße, die Sache ad calendas Graecas vertagen. Eine | die Oberſchleſier keine Neigung zum Großpolenthum baben und ſich 
größere Dotirung der Schule iſt aber durchaus nothwendig; fie liegt | freuen, Preußen zu fein. Das oberſchleſiſche Idiom bat trotz Allem, 
im Intereſſe Aller und beſonders der Unterrichtsverwaltung. — Das | mas Abg. Zaruba geſagt nur eine qualitativ beſchränkte Ausdehnung, 
Geſetz über die Unterbringung ſittlich verwahrloſter Kinder iſt von der es iſt nur für den kle nen Mann ausreichend. Alle neuen Begriffe müſſen 
Schule freudig begrüßt worden, denn fie hat durch die Entfernung] durch deutſche Worte mit polniſchen Endungen gedeckt werden. Gegen⸗ 
ſolcher Kinder von der Schule den größten Nutzen. Aber das Geſetz] wärtig beſtehen allerdings Zuſtände, die die Folge einer veränderten 
betrifft nur bereits ſittlich verwahrloſte Kinder, während es viele [Praxis find. Bis zum Jahre 1848 beſtand nur ein katholiſches Seminar, 
Kinder in der Schule giebt, die ſichtlich dem ſittlichen Untergange | in Oberſchleſten, in welchem kein Wort polniſch geſprochen wurde. 
entgegengehen. Ein Geſetz für dieſe Kinder fehlt aber gänzlich. Der [ (Hört, hört!) Die Oberichlefier erklärten damals, fich ſehr wohl 
Nutzen den eine zweckmäßige 8 für dieſe unglücklichen | befinden. Seſtdem, ſeit 1848 iſt das geändert worden, es find polnif 
Kinder bringen würde, ift fo groß, daß die Laſten, die dadurch herbei⸗ | Kurſe eingerichtet, theils polniſche Lehrer angeſtellt worden. Allmählig 
geführt werden, gar nicht in Betracht kommen. Es handelt ſich um | bat man dort den Anſchluß an Großpolen 7 die Poloniſirung 
Hebung der Sittlichkeit und da kann kein Bedenken und keine Laſt Aug bald ſoweit, daß deutſche Großeltern polniſche Enkel hatten. Als 
uns beeinfluſſen, das was als nöthig erkannt. auch zu thun. (Beifall nfang der ſiebziger Jahre Erhebungen angeſtellt wurden, ergab He, 
inks. 5 a É g daß in Gegenden, die früher von deutſchen Katholiken geſtrotzt hatten, 
Abg. Knörcke: Die Erklärungen, die über das Schuldotations⸗ kein deutſches Wort mehr geſprochen wurde. (Hört, bört!) So iſt 
und Penſtonsgeſetz vom Regierungstiſche aus gegeben worden find, | denn alſo mit vollem Recht die Geſetzgebung endlich dagegen aufge⸗ 
können mich nicht völlig beruhigen. Von dem Kultusminiſter freilich] treten. In einer Gemeinde, die nur 5 Prozent polniſche Ratboliten 
wird ficherlich Alles geſchehen, was in feinen Kräften ſteht — es fragt | enthält, wurde immer an drei Sonntagen polniſch, an dem vierten 
ſich nur, ob fein guter Wille auch an anderen Stellen durchdringen erſt deutſch gepredigt. So zeigt ſich alſo, daß ein großer Theil der 
wird. Schon ſeit 80 Jahren ſpricht man beſtändig von Schulgeſetz.] Ausführungen des Abg. Zaruba durch die thatſächlichen Verhältniſſe 
Dotations⸗ und Penſtonsgeſetz, ohne daß bisher damit Ernſt gemacht] nicht unterſtützt wird. Der Religionsunterricht iſt in Oberſchleſien 
worden wäre. Jetzt iſt nun auf's Neue ein Dotationsgeſetz ausgear⸗ letzt derart eingerichtet, daß in normalen Verhältniſſen jedes Kind in 
beitet worden; ich halte mich aber, wenn der Kultusminiſter nicht ganz] deutſcher und in polnischer Sprache Religionsunterricht erhalten kann. 
beſtimmte Erklärungen abgiebt, für verpflichtet, bei nächſter Gelegen⸗] Normale Berbältnifie herrſchen freilich in Oberſchleſien auf dem Schul⸗ 
Duf d S h 1 heit unſererſeits Forderungen auf Gehaltszulagen und Penſionen zu] gebiete nicht überall. Dieſe normalen Zuſtände herbeizuführen, ſoll 
für befländig, erklärt. Was immer die Regierung der katboliſchen ] ſtellen. Ich richte alſo an den Herrn Mimiſter die Bitte, dieſem Haufe | das Schuldotationsgeſetz mithelfen. Zeigen Sie alſo dem Schul⸗ 
Kirche konzedirt hat, iſt Alles verlorene Liebesmüh geweſen, denn | nun eine Erklärung über das in Ausſicht geſtellte Dotationsgeſetz zu | dotationsgeſetze ein reiches der und eine offene Hand. (Beifall rechts.) 
durch den Abg. Windthorſt bat das Zentrum erklärt, nach jedem Frie⸗ x Abg. v. Stablewski ente das Beſtreben der Regierung 
den über einzelne Konfliktsgegenſtände werde es wieder rufen: „Es g. gehe dahin, daß die Polen ihre Mutterſprache verlernen. Die Mits 
lebe der Kampf um die Schule; der alte Kampf iſt tobt, es lebe der theilung des Miniſters, daß bei 95 Prozent deutſcher Katholiken und 
neue Kampf!“ Das Zentrum will ſich die Schule erobern für ſeine 5 Prozent polniſcher 3 Mal polniſch und 1 Mal deutſch in der 
Zwecke. Abg. Dr. Windthorſt hat wahl ausgeſprochen, Religion müſſe Woche gepredigt worden ſei, könne er nicht für richtig annehmen, da 
n die Volksſchule kommen — in der That aber bandelt es ſich ſich eine ſolche Ueberzahl Deutſcher ähnliches nicht gefallen laſſen 
nur um politiibe Macht Alle Anfeindungen Windthorſt's gegen würde. Bei der Kindererziehung die Mutterſprache abzuſchaffen ſei 
unſere Volksſchulen dienen nur dem einen Zwecke, die Schule widerſinnig. Die Oberſchleſter verlangen vor allem Ertheilung des 
wieder unter die Leitung der kathboliſchen Kirche zu bringen. Religionsunterrichts in polniſcher Sprache und Unterricht mindeſtens 
Dies würde aber keinen Segen für unſere Volksſchulen bedeuten. Ent⸗ im polniſch Leſen und Schreiben. Eine weitere Agitation läge durch⸗ 
gegengeſetzt verhält ſich der Kultusminiſter, die altpreußiſche gute Tra⸗ aus nicht vor. Es ſei aber ein zu großes pädagogiſches Kunſtſtück 
d tritt wieder in Kraft. Der Herr Minifter will die Beftimmungen ein 6 jähriges volniſches Kind in einer ihm fremden Sorache zu 
vom Jahre 1872 durchführen, denn fie find eine großartige Leiftung, unterrichten. Die Erfolge dieſer Schulbildung hätten die Regierung 
auch nach der Meinung des Miniſters. Die Kreisſchulinſpektoren er⸗ doch ein wenig ſtutzig machen können. Seloſt die deutſche Bevölke⸗ 
durch die ſes erfreuliche Auftreten, daß ſie nicht auf den Zug, für rung ſei daran irre geworden und ſogar die „Pot“, früher eifrige 
geſetzt werden follen, daß den Te d verſteckt [ Dotationsgeiek begrüße ich freud wird wohl aber auch | Vertreterin des Fall’ihen S „Spricht jetzt ı 


des Abg. Zaruba machen. Sympathiſch war mir die Aeußerung, daß 


Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Hübſch 
zum laiſerlichen Regierungs⸗Rath in der Verwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt. N ; R 

Der Privatdozent Dr. Albrecht Budge zu Greifswald ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität ernannt worden. > 

Der jeitberige kommiſſariſche Verwalter der Kreis» Wundarzt⸗ 

elle des Kreiſes Büren praktiſche Arzt Dr. med. Spancken zu 
üren, iſt definitiv zum Kreis⸗ Wundarzt des Kreiſes Büren ernannt 
worden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung. 
Berlin, 6. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Goßler. 
, Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Die zweite Berathung des Etats des Kultusminiſte⸗ 
riums wird fortgeſetzt. 5 
Zu Kap. 121 (Elementar⸗Unterrichtsweſen) Tit. 1 (Beſoldungen 
2059 339 M.) erhält das Wort 1 
Abg. Seyffardt (Crefeld): Abg. Dr. Windthorſt hat wieder⸗ 
holt in Düſſeldorf und bier im Haufe den „Kampf um die Schule“ 


nen icht Folge g g. 2 ie J it! el nau b willigen hr > Es 0 r aus., mn er Un ` 
beklagt aß Volks d i igt wurde b. ſelben noch nie geſchadet; im eoni 
daß zu viel gelehrt würde. Aus den K Anfragen der beiden erade in Oberſchleſten feine meiſte Widerſt aft 
Herren wird die Regierung hoffentlich Anlaß nehmen. die Reſultate Daher müßte auch den Polen das gleiche Recht gegeben 
„der Volksſchulen klar zu legen. Inzwiſchen aber lann ich dem Abg. werden, anſtatt deſſen ſchütze man immer polniſche Agitation or. — 
Perger aus meiner Erfahrung konſtatiren, daß in den Volksſchulen Die polniſche Bevölkerung denke aber an keine Konſpiration (Oh 
durch die Behandlung der Realien der Unterricht der Religion keines⸗ f dem W rechts), wennſchon natürlich die Maßregeln der preußiſchen Regierung 
wegs leidet. Die Reden des Abg. Mooren kann ich nicht immer völlig tiefe Mißſtimmung hervorgerufen hätten. Das bezeugten die zah 
ernſt nehmen. Seine Befürchtungen, daß der Schulzwang den Mäd⸗ reichen Petitionen um Einführung des Polniſchen als Unterrichts⸗ 
chen über 12 Jahren in ſittlicher Beziehung ſchaden könnte, beſtehen ſprache. Es wäre daher wohl angezeigt, durch eine Enquste die Erfolge 
doch nur in ſeiner Fantaſie. — Ich weiß recht wohl, daß in Oeſter⸗ dieſes Syſtems namentlich auch im Deutſchen feſtzuſtellen; aber 
reich von den Freunden des Zentrums die Schulzeit verkürzt worden man wolle es vielleicht nicht. Wenn die Maſuren und Litthauer 
iſt — aber Oeſterreich iſt nicht Preußen und nicht Deutſchland. Aber Erleichterungen im Unterricht erbielten, ſo ſei das der Polen eben⸗ 
wenn die Herren vom Zentrum trotz des Syllabus ſich zu dem allge⸗ falls billig; ſie würden jedoch ſtets unterdrückt. Redner richtet die 
meinen Stimmrechte für Deutſchland bequemt haben, ſo werden ſie Anfrage an die Regierung, aus welchen Gründen denn in Weſtpreußen 
wobl trotz des Syllabus und der Agitation ihrer Genoſſen in Oeſter⸗ der Religionsunterricht im Polniſchen auch in den unterſten Schulen 
reich ſich zur Förderung der Volksſchulen in Deutſchland entſchließen Ga eine Drudichrift. Heiterkeit.) Gegenüber den Ausführungen des abgeſchafft ſei. Mit ſolchen Maßregeln verwechsle die Regierung die 
müſſen, und nicht mit dem Abg. Mooren zuſammen gehen wollen. Abg. Mooren wiederhole ich, daß meine Anſchauung über die Volks⸗ Aufgabe der religiös ſittlichen Erziehung mit der Rolle von Ueber⸗ 
Sollte ich mich aber darin täuschen, jo erwarte ich, daß die anderen ſchule dieſelbe if, wie im vorigen Jahre. Die größte Aufgabe eines | tünchen und Anttreihen. (Beifall bei den Polen.) 
Parteien einträchtig einſtehen für die Aufrechterhaltung einer Errungens preußiſchen Kultusminiſters iſt die Weiterführung der Volksſchule — Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt beleuchtet die Mißſtände im 
ſchaft die vor allen Kulturvölkern uns auszeichnet. (Beifall links“) mit der Größe und oct 7 der Angriffe iſt meine Ueberzeugung | Schulweſen in der Provinz Poſen. Es feien wegen Ueberfüllung der 
Abg. Mooren: Die Rede des Abg. Seyffardt war keine neue, von der Tüchtigkeit der Volksſchule gewachſen. (Beifall links bg. | Schulen 5400 Kinder ohne Unterricht und da hauptſächlich konfeſſionelle 
es war ſeine alte gewohnte Schulrede. Ich will dem Vorredner auf feine | Mooren bat davon geſprochen, * Volksſchule ohne chriſtliche Ans | Schulen vorhanden ſeien, jo wäre eine nicht unbedeutende Minorität 
perſönlichen Angriffe nicht antworten; was er gegen den Führer des ſchauung vegetire. Ich habe bei meinen vielfachen Revisionen der | der Kinder ohne Religionsunterricht. Daber bitte er für dieſe Mino⸗ 
Zentrums geſagt bat, darauf wird Exzellen Windthorſt ihm beſſer | Volksſchulen ſtets eine durchaus chriſtliche Anſchauung vorgefunden. rität wenigſſens beſondere Lehrer anzuſtellen. — So lange ber 
ſelbſt antworten. (Heiterkeit) — Redner wirft der Geſetzgebung des Es wird immer jo gethan, als ob ein früherer Miniſter der Religion] Staat als deutſcher beſtehe, müſſe auch feine Sprache allen ſeinen 
Minifters Falt vor, daß fie die Politik in die Schule getragen und feindlich geweſen wäre. Ein nicht evangeliſcher Autor, der Erläu- | Bürgern bekannt fein, das erfordere ſchon die allgemeine Webrpflicht. 
dadurch die Volksſchule politiſchen Strömungen preisgegeben. Familie. terungen zur preußiſchen Volksſchulgeſetzgebung geſchrieben hat, kon⸗] Bei Einführung der polniſchen Sprache würden auch die deut 
Kirche und Gemeinde aber aus der Volksſchule verbannt habe. Zum ſtatirt aber ausdrücklich; der Religionsunterricht it in der Volksſchule] Katholiken dei dem Einfluß der Geistlichkeit in die polniſchen en 
Beweise wie The Politik und Schule verquickt worden, verlieſt Redner nicht ein Gegenſtand neben anderen, ſondern fteht allen übrigen Dis. getrieben werden. Die deutſche Sprache werde auch nicht durch Gram⸗ 
einen Erlaß der Duüſſeldorfer Regierung aus dem Beginn des Kultur⸗ | ziplinen voran. — Wir find der Meinung, daß ein rechter Vollsſchul⸗ matik, ſondern durch die Uebung gelernt, und fei überhaupt noch kein 
kampfes. Eine Kabinetsordre vom Jahre 1825 beſagt, daß die Schüler lehrer alle Unterrichtsgegenſtände mit feiner religidien Grundanſchauung | Widerſpruch gegen die Erlernung des Deutſchen von Seiten der Eltern 
entlaſſen werden ſollen, ſobald der Seelſorger fie für unterrichtet | durchdringen muß, ohne deshalb ſiets mit Bibelſprüchen und Geſang⸗ erhoben worden. Die Germanifirung ſei nicht in dem Sinne des Vor⸗ 
Eë bält. Dieſe Ordre wird aber gar nicht weiter beachtet. Der | buchverſen zu operiren. Im Gegenſatze zu dem Abg. Seyffarth möchte | redners gemeint, ſondern ziele nur auf Ausbildung guter Patrioten. 
taat übt durch den Schulzwang ein geiſtiges Monopol aus: der | ich behaupten, daß der Schule auch denjenigen Schülern Sittlichkeit] Allerdings würde niemals erreicht werden können, daß die Polen ſich 
Unterricht wird jo lange ausgedehnt, daß Schule und Kaſerne faft | anerzieben muß und kann, deren Familie ihnen keinen ſittlichen Gehalt] völlig als deutſche Staatsbürger betrachteten. Ihr Streben gebe nur 
uſammen fallen. Der Unterricht ift viel zu detaillirt, z. B. über die [gewähren kann. Unſere Volksſchule muß ja mit allen möglichen Vers | dahin, womöglich einen Kampf zwiſchen Rußland, Oeſterreich und 
Den (Heiterkeit links), es müſſen theure Lebrbücher angeſchafft und | bältniffen rechnen; fie erhält tauſende von Kindern, deren Sittlichkeit] Deutſchland herbeizuführen, um dann vielleicht ihre Selbständigkeit 
nach kurzer Zeit wieder durch andere erſetzt werden. So iſt es denn] die Eltern geradezu vernichten. Wir wollen umgekehrt doch hoffen, | wieder zu erlangen. Wenigſtens müſſe er das aus Zwiſchenrufen des 
letzt dabin gekommen, daß die Eltern und Kinder ſich nicht mehr vers | daß durch unſere Volksſchule die Kinder in ſittlicher Beziehung, die | Abg. Kantak ſchließen. 
fteben, daß die Kinder ſich der Eltern ſchämen. (Widerſpruch links.) | Eltern zu fördern beiäbigt werden. J'der Lehrer muß ſich erziehen! Geh. Rath Kügler erklärt ebenfalls, die Abſicht der Regierung 
Dabei werden die Leiſtungen der Schule immer geringer, es wird ein PS Vorbild des Kindes. Gerade für das pädagogiſche Gebiet wieders | fei durchaus nicht, daß die Kinder die polnische Mutterſprache vers 
Sei Proletariat herangebildet, welches einft auf den Barrikaden] hole ich das Wort, das ich ſchon einmal geſprochen: Wir müſſen | lernten. Die deutſchen Katholiken in den polniſchen Gegenden ſeien 
ämpfen wird. (Gelächter links.) Ich erſuche den Herrn Minifter | uns fo anſpannen, daß wir jelbft den unglaublichſten Aufgaben | aber viel zahlreicher als von den Polen geſagt würde. Es ſeien auch 
dringend, die Kabinetsordre vom Jahre 1825 wieder zur Geltung au | gewachſen zu fein uns bemühen. — Eine Uniformität ftreben | Erhebungen darüber angeftellt worden, wieviel Familien ſich des Deut⸗ 
bringen und beantrage Verkürzung der Schulzeit von acht auf fieben | wir in unferer Voltsſchule keineswegs an, Bauer und Bürger werden ſchen bedienten; danach allein könne eine Entſcheidung betreffs der 
Jahre. (Beifall im Zentrum) 5 3 nicht, wie Abg. Mooren meint, vollkommen gleichmäßig unterrichtet, | Nationalität getroffen werden. Der Wille der Eltern dürfe dabei 
Abg. Seyffarth (Liegnitz): Iſt ſittlicher (Gef nicht in ber | das ginge ja auch pädagogiſch gar nicht an. Die Regulative von 1872, | nicht in ſedem Falle berückſichtigt werden, wenn es vorkäme, daß ein 
* jo kann freilich die Schule ihn den Schülern nicht anerzieben. gegen die jo vielfach bier aufg treten wird, find doch nur die Quinteſſenz] Bauer Durek ſelbſt erklärt er könne im Polniſchen ſich weder münd⸗ 
8 ift durchaus Uebertreibung, wenn der Vorredner behauptet, Kinder | vieler einzelner, vorher giltiger Beſtimmungen; fie widerſprechen den | lich noch ſchriftlich ausdrücken, wolle aber feine Kinder polniſch erziehen 
und Eltern perſtehen ſich nicht mehr. Die allgemeinen Beſtimmungen | Regulativen von 1854 keineswegs fo völlig, wie oft geglaubt wird. — laſſen. Dagegen würden den deutſchen Katholften mannigfache Schwie⸗ 
vom Jahre 1872 find von allen Lehrern als gut und jegensreich an⸗] Wir werden daran feitbalten, daß das 14. Lebensjahr den Abſchluß rigkeiten bereitet und es babe oft einer mehrmaligen Mabnung des 
erkannt. Ich babe in zwanzigläbriger Thätigkeit keinen Vater und | des Schulunterrichts bilden ſoll. Wir glauben, daß, enn Jemand Erzbiſchofs bedurft, um ihnen die Beichte in deutſcher Sprache zu ges 
keine Mutter kennen gelernt, die die geiſtige und ſittliche Förderung] die Schule früher verläßt, er weder körperlich noch geiſtig dem Kampfe] ſſatten. Ebenſo werde die Abhaltung deutſcker Predigten vielfach van 
des Kindes durch die Schule nicht anerkannt oder eine Verkürzung der] des Lebens gewachſen iſt. (Sehr richtig links!) Es darf ſich nicht um einer ſtaatlichen Bezahlung abhängig gemacht. Nicht richtig ſei es, ; 
Schulzeit verlangt hätte. (Sehr richtig! links.) Es iſt ein ſehr ges ein falfch verſtandenes Intereſſe der Eltern und vielleicht der Fabri⸗ | daß beim Religionsunterricht die Kinder nach den deutſchen oder pe 
Abrliches Experiment, die Kinder ſchon mit dem 13. Jahre aus der ] kanten bandeln, ſondern um das Intereſſe der Kinder. Daran müſſen | niſchen Namen ſortirt wurden und danach den Unterricht in der ent⸗ 
chule zu nehmen. (Sehr richtig! links). Die Schulbildung iſt von | wir prinzipiell feſtbalten; daß in Ausnahmefällen Dispenſationen zus | ſprechenden Sprache erhielten. Es werde vielmehr ſtets nach der 
ahr zu Jahr beſſer geworden; unſer Schulweſen hat einen ſchweren ] läſſig find, iſt ja bekannt. Abg. Mooren bat die Fabinetsordre des | Nationalität geſchieden, jo daß eine große Menge Kinder mit deut ſchen 3 
ampf gekämpft bis es auf dieſe Höhe gekommen. Rütteln Sie an | Jabres 1825 mißverſtanden; die Tendenz dieſer Ordre wendet fih | Namen überhaupt leinen Anhalt geben, da das Streben der. 
dem Schulzwang, jo rütteln Sie an den Grundpfeilern des Preußiſchen | gegen das frübzeitige Verlaſſen der Schule und verlangt, daß der | Geiſtlichkeit dahingehe, alle deutſchen Namen zu poloniſiren, alſo ges 
Staates! (Beifall links.) Freilich muß noch mehr für die Schule | Seelſorger ein zu frübes Aufgeben des Schulunterrichtes nicht zugeben | rade das Gegentheil früherer Vorwürfe! Dieſelben würden entweder 
gethan und ihr mehr Mittel gewährt werden. Ich möchte aber bitten, | ſolle. — Einige kurze Bemerkungen will ich noch zu der geſtrigen Rede | in der Orthographie verändert oder gar in das Polniſche überſetzt. 


* 


ren 


TREE TIER mb 
1. D 12 


N Beginn des Kulturkampfes bezeichnet. 


So bätte man aus Dach — Dachskewitz CNS aus Perſchke, einem 
Provinzialismus für Barſch, ſei volniſch Rochuniewsky geworden. Es 
Kn aus dieſem Grunde auch durchaus keine Schlüſſe ziehen 
auf die vorhandene Anzahl deutſcher Katholiken. — Die Vorwürfe 
egen die Rekrutenbildung in Poſen ſeien unbegründet. 1871 kurz vor 
Zen der neuen Unterrichtsordnung feier unter 10000 Rekruten 
4490 Analphabeten, in Inowrazlaw 1870 von den Ortsvorſtehern 
26 Proz. nicht genügend mit Leſen und Schreiben vertraut geweſen, 
um allein ibr Amt zu verſehen. Das habe ſich jetzt bedeutend ge⸗ 
befiert und ſeien dieſe Zahlen bis auf ca. 12 Prozent beruntergegangen. 
Der Grund für dieſe Mißſtände liege vor Allem auch in der Ueber⸗ 
füllung und dem Mangel an Schulen, dem abzuhelfen, die Unter: 
richtsverwaltung fortgeſetzt bemüht ſei. Doch erfahre ſie dabei von 
der polniſchen Preſſe die ſchärſſten Angriffe und die größten Verdäch⸗ 
tigungen. Ja, es wurde geſagt, d gar kein Unterricht als ein 
Sei Hätte man unfere deutſche Volksſchule auf gleiche Weiſe be: 
andelt, jo würden wir nicht mit unſerem jetzigen Stolze darauf blicken 
können. (Bravo! rechts.) a t > 
.Ridert: Ich freue mich, daß der Abg. Freiherr v. Zedlitz 
die Mittel für das Schuldotationsgeſetz aus der Branntweinſteuer zu 
ewinnen denkt. Eigenthümlich aber hat es mich berührt, wenn er 
agt, daß von der linken Seite ein ſolches Geſetz verlangt, aber zugleich ge⸗ 
agt werde: dieſer Regierung keinen Groſchen! Ich bitte ibn jeden⸗ 
alls den Namen des Redners von dieſer Seite zu nennen und auch 
die Zeit näher zu bezeichnen, wann jenes Wort gefallen fein ſoll. — 
Der Herr Miniſter — den ich leider wieder abweſend ſehe (Heiterkeit), 
ſagte auf eine Anfrage wegen des Geſetzes, indem er ein Blatt Papier 
vom Tiſche nahm, um feine Unruhe zu verbergen, bier iſt das Geſetz. 
Ich will über dieſe Form der Antwort nicht rechten (ob! rechts). Ich 
glaube, daß es zweckmäßiger geweſen wäre, lieber gar keine Antwort 
zu geben als dieſe (oh! rechts). Die Steuervorlage des Herrn Minifter 
v. Gitter wurde uns damals auch gezeigt und trotzdem hat dies Geſetz 
niemals das Licht der Welt erblickt. Daher kann ich nur bitten, daß 
uns das Geſetz bald vorgelegt werde. Seit 4 oder 5 Jahren wird uns 
erklärt, daß die Frage einer Löſung bedürfe, in zwei Thronreden 
iſt fie uns angelündigt, letzt wird es uns nur von Weitem gezeigt. 
err v. Zedlitz unter dieſen Umſtänden der Meinung, daß wir dies 
ſchwierige Material noch in dieſer Seſſion erledigen können! Denn 
ſchwierig muß es doch fein, wenn man im Miniſterium fo lange zur 
Fertigſtellung gebraucht hat! Was hilft es uns denn, den Etat zu bes 
rechnen, wenn uns das Geſetz für dieſe Seſſion verſprochen wird, über 
2 Inhalt jedoch nichts verlautet? Wir wünſchen, daß wenigſtens 
eine Punkt Erledigung finde, der für alle gleich peinlich iſt, die 
Frage der Penſionirung. Ich hatte die Erhöhung der Etatspoſition 
um 100 000 M. gehofft, damit die Minimalpenſion auf 600 M. feſt⸗ 
geſetzt werden könne. Die Antwort des Herrn Miniſters läßt mich 
aber annebmen, daß in dieſem Punkte Vorſpann für die Reichsſteuer⸗ 
reform geleiſtet werden ſolle. — Die Regierung bebauptet weiter, die 
Fonds reichten dazu nicht aus, andererſeits aber werden uns bier Er⸗ 
— gr So ungern ich dergleichen thue, ſo erkläre ich 
och, daß wir bei Tit. 29 einen Antrag embringen werden, die Summe 
von 700000 M. um 100 000 M. zu erhöhen. Ebenſo behalte ich mir 
weitere Anträge in Betreff der Alterszulage vor. 
Die Debatte wird geſchloſſen. ; 
In perſönlicher Bemerkung erklärt Abg. Freiherr 
v. Zedlitz, er hätte bei der Aeußerung: „dieſem Miniſterium keinen 


Groſchen“, nicht an den Abg. Rickert, ſondern an den Abg. Richter 
` t. 


Abg. Richter: Eine Aeußerung: „dieſem Miniſterium keinen 


e Groſchen“, habe ich nie gethan, ich habe immer für den Etat geſtimmt. 


Als Ei für — — keet ciel u die Bean e ber mc? 
un en hingewieſen wurde, ſagte ich, wenn die ern au 
E Si en würden die Lehrer und Schulen doch nichts be⸗ 


Der Titel wird bierauf bewilligt, ebenſo die Titel 1—22, mit 
Ausnahme einiger kleiner Poſitionen in den einzelnen Titeln, welche 
auf Antrag des Abg. Francke nochmals der Budgetkommiſſion zur 
Berathung und event. Erhöhung übergeben werden. 

Bei Kap. 121 (Elementarſchulen) beantragen 

Abg. Drawe und Genoſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, 
in den Elementarſchulen, welche nicht Halbtagsſchulen find, 
oweit es die örtlichen Verhältniſſe erfordern, den Unterricht an 

en Nachmittagen fortfallen zu laſſen und ausſchließlich 
in die Vormittags ſtunden zu verlegen. 5 . 

Abg. v. Wedell⸗Pies dorf erkennt an, daß die landwirth⸗ 

chaftlichen Verhältniſſe oft eine Beſchränkung des Unterrichts auf den 

ormittag, wie der Antrag Drawe es will, räthlich erſcheinen laſſen. 
Aber welches ſind die „örtlichen Verhältniſſe“, von denen der Antrag 
pricht. Das wird hier im Hauſe ſchwer feſtgeſtellt werden können und 
Ru beantrage ich, den Antrag Drawe an die Unterrichtskommiſſion 

verweilen. j Gë 
15 25% Drawe: Die kurze Zwiſchenzeit zwiſchen Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag iſt für die großen Entfernungen auf dem Lande ſo gering, daß 
die Kinder entweder über Mittag in der Schule bleiben müſſen oder 
zu Hauſe nur ſchnell ein Stück Brot und kalte Kartoffeln eſſen 
eg Dieſem beſonders in Weſtpreußen ſehr fühlbaren Uebelſtande 


TLönnte durch den Fortfall des Nachmittagsunterrichts leicht abgebolfen 


werden, ein fünfftündiger Vormittagsunterricht, wie er an höheren 
Lehranſtalten üblich, würde dieſen Ausfall völlig decken. Kinder und 
Eltern hätten große Vortheile in jeder Beziehung von einer ſolchen 
Aenderung, auch die Schulverſäumniſſe würden ſeltener werden, während 
der Nachmittagsunterricht mit vielen Nachtheilen verbunden iſt. Ich 
bitte Sie um —— des Antrages. (Beifall links.) 

Abg. Lohren: Ich kann mich nur ſchweren Herzens entſchließen, 
der im Etat verlangten Gründung von 19 neuen Kreis⸗Schulinſpel⸗ 
eg zuzustimmen. Die Laſten, welche die ländlichen Gemeinden für 

ie Schulen zu tragen haben, find ſchon jetzt ſebr bedeutende. Die 
ländlichen Gemeinden in Preußen haben jetzt ſchon 57 Millionen M. 

r Schullaſten BE und nun ſollen durch Begründung beier 
19 Stellen dieſe Laſten noch um 71.250 M. vermehrt werden. — 
Wenn wir trotzdem für dieſen Mehrbetrag ſtimmen. fo geſchieht es 
aus eihiſchen und patriotiſchen Rückſichten, aus Liebe zum Volke, das 
wir unterrichtet und mit Patriotismus erfüllt zu ſehen wünſchen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich ſtimme darin mit den Vorrednern 
überein, daß ich den Antrag des Abg. Drawe an die Unterrichts⸗ 
kommiſſion zu Überweiſen bitte. — Den Ausführungen des Abgeordneten 
Seyffarth will ich beute nicht entgegen treten — wenn nicht — hier, 
aber vielleicht in Krefeld (Heiterkeit) Die Ausführungen des Abg. 
Rohren waren mir im Anfange ſympathiſch, aber — desiit in piscem 
deformen, (Heiterkeit) Wir müſſen ſparen lernen. Ich will auch, 
daß die Jugend gut erzogen wird, aber das gebt auch ohne neue 
Keeisſchulinſpektoren Was würden unſere Väter ſagen, wenn ſie hören 
würden, daß der Patriotismus erſt durch die Schulinſpektoren anerzogen 
werden kann. (Sehr richtig! im Zentrum.) Früher brauchte man all 
diefe Inſpektoren nicht, da genügten die Geiſtlichen, die evangeliſchen 
und die katholiſchen. Die hat man freilich jetzt ausgeſchloſſen und 


braucht man beſtändig Geld. — Die Schulinſpektion gehört zu den an⸗ 


trum.) Das Lundrecht hatte den Einfluß der Kirche auf die 
Schule wohl geordnet. Stahl hatte dieſen Einfluß gerühmt. und ich 
age, wenn der Einfluß genommen wird, fo herrſcht Tyrannei. Ich 
Di gegen das Inſtitut der Schulinſpektoren, weil ihre Einführung den 
Dieſes Inſtitut muß wieder 


2 Pflichten des geiſtlichen Amtes. (Gelächter links, Beifall 


fallen. Ich bitte um Ablehnung der Poſition und begreife nicht, wes⸗ 
halb die Logik den Abg. Lohren nicht gleichfalls zur Ablehnung veran⸗ 


„ 


Wl pre fo wie ich es geſagt habe. 
l ge 
. ＋ an k d 
ie und Deutſchland herbeiführen wollen 


2 
laßt hat. — Ich bitte den Miniſter, bei dieſer Gelegenheit um ein 
Verzeichniß über die Konfeſſion und den Berufsſtand der Schulinſpek⸗ 
toren; wir wollen wiſſen, wieviel evangeliſche Schulinſpektoren ka⸗ 
tholiſche Schulen beauffihtigen. (Beifall im Zentrum) 

Miniſter v. Goßler: Abg. Lobren hat eine Reihe in ſich fo 
wenig kongruenter Behauptungen ausgeſprochen, daß ich ihm gern ent⸗ 
gegnen würde, wenn die Zeit nicht jo vorgerückt wäre. Abg. Windt- 
berg hätte im Januarbefte der Unterrichtsverwaltung den von ibm 
gewünſchten Nachweis finden können. Die Zabl der Kreisſchulinſpek⸗ 
toren beträgt gegenwartig 932, darunter 720 Geiſtliche. Die Frage 
nach Vermehrung der Schulinſpektoren iſt eine rein praktiſche. Den 
größeren Anſprüchen an die Schule muß auch eine größere Aufficht 
entſprechen. Daß die Laſten oft ſchwer empfunden werden, iſt richtig, 
das gilt von allen Fragen, in denen es ſich um ein höheres Ziel han⸗ 
delt. Aus rein techniſchen Gründen ſind die Schulinſpektoren noth⸗ 
wendig, das baben ganz ſtreng konſervative Herren, die mit ganz an⸗ 
deren Anſichten in ihr Amt eingetreten, bald eingeſehen. Beſonders 
in Ostpreußen, für welches 18 von den 19 in Ausſicht genommenen 
Stellen beſtimmt ſind, ſind die 1 ſo groß, daß es ſehr 
ſchwer iſt, Geiſtliche für die Schulinſpektion zu finden. Die Verpflich⸗ 
tung eines ſolchen Amtes iſt doch eine ſehr ernſte und des halb haben 
wir ungeachtet der Einwirlung der Konfiftorien nur wenig Geiſtliche 
für dieſes Amt finden können. Ich bitte Sie um Bewilligung der 
Mehrforderung. Kass ae 

Titel 1 (Schulinſpektoren 750,000 M.) wird hierauf bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Heute Abend 8 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 43 Uhr. 
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r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 6. Februar. 


Anweſend find 25 Stadtverordnete, und zwar die Herren Brodnitz, 
Dr. Buski, Czapski, Fontane, een B. Jaffe, v. Jazdzewski, Kanto⸗ 
rowicz, Kirſten, Klemme, König, Kronthal. Dr. Landsberger. Dr. Lebinski, 
Lißner, Manheimer, Milch, Müller, Orgler, Dr. Rebfeld, Röſtel, Roſen⸗ 
feld, Schweiger, Victor, Ziegler; von Magiſtratsmitgliedern ſind 
zugegen: Bürgermeiſter Herſe. Stadträthe Anderſch, v. Chlebowsli, 
Stabtbauratb Grüder, Jaffe, Dr. Loppe, Schmidt. — Bevor in die 
Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorſitzende, Stadtv. 
B. Jaffe, einige geſchäftliche Mittheilungen. Danach iſt in der ges 
miſchten Kommiſſion von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, 
welche behufs Herbeiführung einer Verſtändigung in Betr. des beab⸗ 
ſichtigten Umtauſches zwiſchen einer der Stadt gehörigen Parzelle und 
Parzellen fuſtizſiskaliſcher Grundſtücke eingeſetzt worden war, keine 
Einigung zu Stande gekommen. — Stadtv. Czapski berichtet über 
einen vom Magiſtrat eingegangenen dringlichen Antrag, in welchem 
die Verſammlung erſucht wird, ſich damit einverſtanden zu erklären. 
daß ein Lehrer, welcher bisher in Leobſchütz angeſtellt war, 35 Jabre 
alt ift, und bereits 15 Dienfljabre hinter ſich hat, unter Anrechnung 
von 5 Jahren Dienſtzeit hier angeſtellt werde mit 1200 M. Gehalt 
und 300 M. Wobnungsgeldzuſchuß, und unter dieſer Bedingung in 
die Gehaltsſtala einrücke. Dieſer Antrag wird von der Verſammlung, 
vorbehaltlich der Genehmigung in der nächſten Sitzung, angenommen. 

Ueber die Krankenbaus⸗ Rechnung pro 1831/82 berichtet 
Stadtv. Manbeimer im Namen der Finanzkommiſſion, und bes 
antragt Ertheilung der Decharge, die auch gewährt wird. 

Ueber die Servis⸗Rechnung pro 1881/82 berichtet im Namen 
der Finanzkommiſſion Stadtv. Roſenfeld und . Ertheilun 
der Decharge. Hierbei empfieblt er, davon abzuſehen, daß gemäß 8 
des Ortsſtatuts vom 9. Auguſt 1882, betr. die Vertheilung der Quar⸗ 


tierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes 
der alljährliche Nachweis der beis und kewobnbgren Duartiere geführt 


auch Einquar erung chen Quartieren 
mälig ganz aufhören ſolle. — Stadtv. Kirſten beantragt en, daß 
GER 8 Ortsſtatuts Genüge geleiftet werde zieht jedoch, nachdem 
auch Stadtv. Kronthal ſich im Sinne des Stadtv. Roſenfeld aus⸗ 
geſprochen, ) ſeinen Antrag zurück. Die Decharge wird hierauf ertheilt. 

Es wird ferner im Namen der Finanzkommiſſion berichtet über die 
Rechnung in Betreff der offenen Armenpflege und 
des Armen⸗Depoſitalfonds pro 1881/82 (Referent 
Stabtv. Brodnitz), über die Rechnung, betr. die Waiſenpflege 
pro 1881/82 (Referent Stadtv. Jäckel), über die Rechnung in Betr. 
des Reſervefonds der Waſſſerwerke pro 1882/83 (Refe⸗ 
rent Stadtv. Brodnitz), über die Rechnung in Betreff der Mars 
ſtall⸗Verwaltung pro 1882/83 (Referent Stadtv. Nöſte h), 
über die Rechnung in Betr. der Mittelſchule pro 1882,83 (Refe⸗ 
rent Stadtv. Röſtel), über die Rechnung in Betr. der Steuer: 
kaſſe pro 1882/83 (Referent Stadtvo. Dr. Lebinski), über die 
Nechnung in Betr. des Feuerlöſchweſens pro 1881/82 (Referent 
Stabtv. Liß ner), über die Kämmerei⸗Depoſital⸗Rech⸗ 
nung pro 1881/82 (Referent Stadtv. Ad. Kantorowicz). — 
Stadtv. Roſenfeld berichtet alsdann im Namen der Finanzkom⸗ 
miſflon über die Rechnung der V. Stadtſchule pro 1882/83, und 
beantragt Ertheilung der Decharge, die auch gewährt wird. Bei dieſer 
Gelegenheit weiſt Stabtv. Mütel darauf hin, daß, da die bisherigen 
Räume für dieſe Stadtſchule unzulänglich ſeien, man daran denken 
müſſe, ſich definitiv für einen Bauplatz zu entſcheiden, um den Bau 
eines neuen Schulgebäudes in Angriff nehmen zu können; bis jetzt ſei 
ein Einſchulungsplan, wie ihn der Magiſtrat in Ausſicht geſtellt batte, 
noch nicht eingegangen. Bürgermeiſter Her ſe erklärt dies damit, daß 
ein ſolcher Plan mehr Arbeit mache, als urſprünglich vorausgeſetzt 
wurde; derſelbe ſei aber in Arbeit und werde, ſobald er fertig ſei, der 
Verſammlung vorgelegt werden. — Weiter berichtet über die Rechnung 
in Betreff der Luiſenſtiftung pro 1882/83, ſowie über die 
F pro 1882/83 im Namen der Kommiſ⸗ 

on Stadtv. Kirſten und beantragt Ertheilung der Decharge, welche 
gleichfalls gewährt wird. 

Behufs Feſtſtellung der Liſten der Geſchwornen und 
Schöffen wurden bisher drei Vertrauensmänner und 
Stellvertreter gewählt; das königl. Landgericht hat jedoch den 
Wunſch ausgeſprochen, daß vier Vertrauensmänner gewählt werden. 
Als ſolche werden vom Magiſtrate in Vorſchlag gebracht: Kaufmann 
Bol. Leitgeber, Gerichtsſekretär a. D König, Kaufmann Kuczynski, 
Kaufmann EE sen, und als Stellvertreter: Kıufmann Jerzy⸗ 
liewicz, Oberlehrer Schmidt, Kaufmann P. Ventzke, Kaufmann Mor. 
Victor. Nachdem Stadtverordneter Röſtel hierüber berichtet hat, 
werden die Genannten gewählt. 

Ueber die Niederſchlagung des Schulgeldreſtes 
für einen ehemaligen Schüler des ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſiumzs berichtet Stadtverordneter ützel. Danach hat 
der betreffende Schüler nicht das nach dem neuen Regulativ erforder⸗ 
liche Zeugniß erhalten, ſo daß ihm die bisherige Freiſchule entzogen 
worden iſt und er bereits am 23. Novbr. v. J. das Realgymnafium 
verlaſſen hat. Es handelt ſich nun um die von ihm beantragte Nie⸗ 
derſchlagung des Schulgeldes für das letzte Quartal 1883, die von der 
Verſammlung auch bewiligt wird. 

Zum Borfteber für den 15. Armenbezirk wird, nach⸗ 
dem Stadtverordneter König im Namen der Wabllommiffion berichtet 
„ Breiter, zum Armen⸗Deputirten Dr. Oſowicki 
gewählt. 

In Betr. der Bewilligung einer Subvention für 
die Vorſteherin der Gewerbeſchule „Frauenſchutz“ iſt 
vom Magiſtrat an die Verſammlung eine Vorlage gerichtet worden, 
welcher Folgendes zu entnehmen iſt: Die Förderung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts iſt eine derjenigen ſozialen Auf⸗ 
gaben, denen ſich die Gegenwart nicht mehr entziehen kann. Die hie⸗ 


ei E 
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ſigen ſtädtiſchen Kollegien haben opferwillig ihre Theilnahme dadurch 
bewieſen, daß fie aus Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſer⸗ 
paares eine . — mit 6000 M. begründet haben, deren Zinſen im 
Intereſſe der Erwerbsfähigkeit der Frauen jährlich Verwendung finden. 
n Mittelpunkt der dahin zielenden Beſtrebungen bildet der Lette⸗ 
verein in Berlin, aus deſſen anlaſſung der biefige „Frauenſchutz“ 
errichtet worden iſt. Magiſtrat möchte nun dieſes Inſtitut, welches 
auf ſolider Baſis rubt und Tüchtiges leiſtet, zu einer Fortbildungs⸗ 
ſchule für dieſenigen Mädchen erweitert ſehen, deren Ausbildung in 
weiblichen Handarbeiten, an unſeren ſtädtiſchen Schulen eifrig gepflegt, 
doch nicht ganz abgeſchloſſen und ſo gefördert werden kann, daß die in 
der Schule a dcH fie in den Stand ſetzen könnte, die Mutter 
im Haushalte durch Uebernahme der häuslichen Arbeiten zu entlaſten, 
oder gar durch ſie für ihren eigenen Unterhalt mit erwerben zu können. 
Eine Schule, wie der „Frauenſchutz“, welche die ſyſtematiſche Ausbil⸗ 
dung der Mädchen zum Zwecke bat, und welche Handarbeitslehrerin 
auszubilden im Stande iſt, ein Inſtitut, woran es bisher in unferer 
Stadt und auch wohl Provinz fehlte, iſt der ganz beſonderen Beach⸗ 
tung der ſtädtiſchen Behörden würdig, da es an geprüften Handarbeitz⸗ 
lehrerinnen bei uns bisher ganz fehlte und demnach auch keine ſichere 
Gewähr dafür vorhanden war, daß der Handarbeitsunterricht auch 
immer methodiſch ertheilt werde. Der Magiſtrat richtet demnach an 
die Verſammlung den Antrag dieſelbe möge ſich mit nachfolgenden 
Einrichtungen einverſtanden erklären: 1) der Vorſteberin des „Frauen⸗ 
ſchutzes“ wird eine Subvention von jährlich 750 M. vom 1. April 1884 
ab zunächſt auf drei Fahre gewährt, und postnumerando vierteljährlich 
gezahlt; 2) die Vorfteberin übernimmt die Verpflichtung, gegen Zahlung 
dieſer Summe 30 Mädchen, die ihr von der ſtädtiſchen Verwaltung 
überwieſen werden, gegen ein pon den Mädchen noch extra zu zahlen⸗ 
des Schulgeld von monatlich 1,50 M. und 20 Pf. Kohlengeld während 
eines Jahres in den weiblichen Handarbeiten zu unterrichten und aus⸗ 
zubilden; 3) die Ueberweiſung der 30 Mädchen erfolgt auf Vorſchlag 
der Rektoren aus der Zabl derjenigen Mädchen, welche die hiefigen 
ſtädtiſchen Schulen beſucht haben, in der I. Klaſſe mindeſtens ein Jahr 
verblieben find, und einer beſonderen Vergünſtigung ebenſo würdig. 
wie bedürftig erſcheinen; 4) zur Auswahl der Mädchen, zur Ueber⸗ 
wachung des Unterrichts, zur Kontrolle darüber ob der „Frauenſchutz“ 
feiner übernommenen Verpflichtung genügt, wird eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt, welche aus einem Magiſtratsmitgliede und zwei Stadtverord⸗ 
neten beſteht. — Stadtv. Dr. Landsberger, welcher über dieſe 
A berichtet, empfiehlt den Magiſtratsantrag warm, und 
erklärt, das „Inſtitut Frauenſchutz“, ſowie die perſönliche Befähigung 
der Vorſteherin kennen gelernt zu haben. Es würde viel ſoziales 
Elend vermieden werden, wenn die Fähigkeiten und Kenntniſſe der 
Mädchen in Handarbeiten erweitert würden. Es bandle ſich hier auch 
um keine eigentliche Subvention, ſondern um Leiſtung und Gegen⸗ 
leiftung. Die Rektoren der hieſigen Volksſchulen häkten ſich gleich⸗ 
falls günſtig für das Inſtitut ausgeſprochen, insbeſonders auch inſo⸗ 
fern, als durch daſſelbe ein Stamm von Handarbeitslehrerinnen 
ewonnen werden würde; in Berlin exiſtiren bereits viele ſolcher Bezirks⸗ 
ortbildungsſchulen für Mädchen. Referent erklärt, nur inſofern mit 
dem Magiſtratsantrage nicht ganz einverſtanden zu fein, als er die 
Subvention vorläufig nur auf zwei (nicht auf d Jahre gewährt 
wiſſen möchte. — An dieſes Referat knüpft ſich eine lebhafte 
Diskuſſton. Stadty. Czapski beantragt Ueberweiſung des Mas 
. an die Schulkommiſſſon, nieht jedoch ſpäter dieſen 
ntrag zurück. — Stadtv. Ad. Kantorowicz begrüßt die vom 
Magiſtrat beantragte Einrichtung als geeigner, die weibliche Erwerbs⸗ 
fähigteit in unſerer Stadt zu fördern — Stabtv. Dr. Friedländer 
ſpricht ſich für ſofortige Bewilligung der Subvention aus und empſiehlt, 
bei der Auswahl der in der Anſtalt zu unterrichtenden Mädchen alle 
Konfeſſionen zu berückſichtigen. — Stadtv. Kirſten iſt für Ablehnung 
erartiger d ` 
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ü 
ausgebildet werden, wie im „Frauenſchutz“. 
der V 


auf die mit der Handwerker⸗Fortbildungsſchule gemachten ee 


Eltern der Lehrlinge jede, auch die geringſte Ausgabe ſcheuen, und iſt 
auch der Anficht, daß in gleicher Weiſe, wie der Herr Minifter für dieſe 
Schule, nachdem die Stadtgemeine 300 Mark jährlich I 
falls 300 Mark gewährt hat, jo auch vom Herrn Minifter event. für 
die Mädchen⸗Fortbildungsſchule des „Frauenſchutzes“ 750 Mark aus⸗ 
geſetzt werden würden. Er ſtelle demnach den Antrag, die 750 Mark 
dem „Frauenſchutz“ zu bewilligen, jedoch unter der Bedingung, daß 
von der weiteren Zahlung eines Schulgeldes für die dem Inſtitu 
ſeitens der Stadt zu überweiſenden Mädchen Abſtand genommen 
werde. — Stadtverordneter Mützel beantragt, die Angelegen⸗ 
heit nicht für ſich einzeln, ſondern bei der Etatsberathung zu be⸗ 
handeln und fie daher der Finanzkommiſſion zur Vorberalhung 
w überweifen. — Stadt. Dr. Bus ki empfiehlt lim Anſchluß an den 

ntrag des Stabtv. Kirſten. den einzelnen Mädchen Unterſtützungen 
zu gewähren, und ſie ihre Ausbildung in Handarbeiten ſuchen zu laſſen, 
wo ſie wollen. — Bürgermeiſter Herſe wendet hiergegen ein, daß 
auf ſolche Weiſe eine Kontrolle über die Fortſchritte der Mädchen ſich 
zu ſchwer werde erzielen laſſen. Ob der Herr Miniſter 750 Mk. ge⸗ 
währen werde. ſei ſehr zweifelhaft, da bisher von einer Subventionirung 
der Frauen⸗Fortbildungsſchulen durch den Staat noch nicht die Rede 
geweſen ſei; die Vorſteherin des „Frauenſchutzes“ werde aber die ca. 

0 Mk. Schulgeld von den 30 Kindern nicht entbehren können. Da⸗ 
mit die Sache ſchon gm 1. April d. J. ins Leben treten könne, möge bie 
Verſammlung ſchon heute die Bewilligung der Subvention beſchließen. 
Stadtv. Brodnitz empfiehlt, die 750 Mk. zu gewähren aber nicht 
als Subvention, da ſonſt mehr derartige Inſtitute eine Subvention 
beanſpruchen würden. Es wird hierauf der Antrag des Stadtv. 
Mützel, die Angelegenheit der Finanzkommiſſion behufs Vorberathung 
des Etats pro 1834/85 zu Überweiſen, angenomme 


n. 
Die öffentliche Sitzung, an welche ſich eine geheime ſchloß, erreicht 


hiermit 61 Uhr Abends ihr Ende. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Dres den, 6. Febr. Die Leiche der Prinzeſſin Georg wird 
heute Abend 10 Uhr von dem prinzlichen Palais nach dem 
Palais am Taſchenberge übergeführt werden, während die Bei⸗ 
ſetzung in der Familiengruft in der katholiſchen Kirche am 
Freitag 7 Uhr Abends erfolgen ſoll. Das Hoftheater bleibt bis 
dahin geſchloſſen. Die offizielle Kondolenz wird morgen Nach⸗ 
mittag im Reſidenzſchloß ſtattfinden. Es herrſcht die tiefſte 
Trauer, und fortdauernd treffen Beileidstelegramme von den 
auswärtigen Höfen ein. 


Mohr eich 
iedigen und bedürftigen Mädchen in 
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Darmſtadt, 6. Febr. Die zweite Kammer lehnte in ihrer 

= uligen Sitzung den Beitritt zu dem von der erſten gefaßten 

ſchluß, wonach die Errichtung der Fortbildungsſchulen dem 

Willen der Gemeinden anheimgeſtellt werden ſoll, ab. Die De⸗ 

batte über die Einführung des direkten Wahlmodus für die 
zweite Kammer wurde vertagt. 

Hamburg, 6. Febr. Gegenüber den Gerüchten, wonach 
eute eine neue Konferenz zwiſchen den Delegirten der 
erlin » Hamburger Eiſenbahn und Kommiſſarien Preußens 

ſtattfinden werde, wird der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 

von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß eine derartige 

Konferenz weder heute noch überhaupt in Ausſicht genommen 

ſei. Nachdem alle Präliminarien ſoweit erledigt ſeien, werde 

das Gebet der preußiſchen Regierung erfolgen, ſobald die 

Statutenänderung legale Kraft erlangt habe. 

Wien, 6. Febr. Wie die „Preſſe“ erfährt, ſind nicht 

A allen hieſigen politiſchen Vereinen Beſchränkungen auferlegt 
worden, wovon in den geſtrigen Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
ES und Gemeinderathes die Rede geweſen iſt. Dem Vor⸗ 
ande eines angeſehenen Vereins im Innern der Stadt wurde 
ausdrücklich erklärt, daß das Vereinsgeſetz dieſem Vereine gegen⸗ 
über in voller Geltung bleibe. Es bedürfe keiner geſtempelten 
Eingabe um Bewilligung, keiner vorherigen Anzeige der Namen 
ber Rebner und keiner Ueberreichung von Skizzen der zu hal⸗ 
tenden Reden. 

Paris, 5. Februar. Der „National“ und andere Abend⸗ 
blätter meinen, es würde keine der Mächte einer Modifikation 
des egyptiſchen Liquidationsgeſetzes zuſtimmen, wenn England 
nicht für die egyptiſche Schuld ebenſo die Garantie übernehme, 
wie Frankreich es für die tuneſiſche Schuld gethan. — Der 
„Töélsgraphe“ meldet, dem Verwaltungsrath der Suezkanal⸗ 
geſellſchaft ſei heute ein Schreiben Lord Granville's mitgetheilt 
worden, in welchem dieſer erklärt, durch das zwiſchen Leſſeps 
und den Rhedern feſtgeſtellte Programm für die Exploitirung 
» bes Kanals ſeien ſeiner Anſicht nach alle Schwierigkeiten in 

befriedigender Weiſe beendet. 

Paris, 6. Febr. Ein Telegramm des Admirals Courbet 
aus Hanoi vom 25. v. M. meldet: die Provinzen Sontay, 
Hanoi, Haidzuong, Namdinh und Haiphong find ruhig. Die in 
den Flüſſen in der Nähe von Bacninh vorgenommenen Re⸗ 
kognoszirungen haben ergeben, daß die Kanonenboote dort hin⸗ 
reichendes Waſſer finden und ſehr gute Dienſte werden leiſten 
können. Ein vom Feinde im Fluße Songcau errichteter Sperr⸗ 
damm ſoll demnächſt auseinandergeſprengt werden. 

Der Aviſodampfer „Infernal“ iſt nach Suakim geſchickt 
worden. — Laut Nachricht aus Saigon von heute iſt General 
Millot mit ſeinem Generalſtabe geſtern daſelbſt eingetroffen und 
heute nach Tonkin zurückgereiſt. 

Brüſſel, 5. Febr. Die Repräſentantenkammer lehnte 

mit 68 gegen cf bie Amendements ab, in denen eine 
ng der 


* 


Febr. Heute hat ein Kabinetskonſeil ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem dem Vernehmen nach über die Lage in 

> deer berathen werden ſollte. Im Kriegsminiſterium werden 
Vorbereitungen zur Abſendung beträchtlicher Verſtärkungen nach 

— Egypten getroffen. 8000 Mann könnten binnen 8 Tagen unter, 
wegs ſein. Der Kommandant des Trans portdampfers „Euphra⸗ 
tes“, der geſtern mit Truppen von Bombay in Suez ange⸗ 

kommen iſt, hat Befehl erhalten, in Suez weitere Ordres der 
Admiralität zu erwarten. 

London, 5. Febr. Im Oberhauſe wies bei der Debatte über 
die an die Königin als Antwort auf die Thronrede zu erlaſſende 
Adreſſe Lord Granville die Kritik Salisbury’3 zurück und ep 
klärte, die von Salisbury angekündigte Bill gegen die Vie hein⸗ 

uhr werde bie Regierung ſorgfältig in Erwägung ziehen. Was 

gupten angebe, fo balte die Regierung daran feft, die Truppen 
zurlickzuzieben, ſobald es die Verhältniſſe geſtatteten. Inzwiſchen ſei es 
notbwendig, daß Egypten die Ratbichläge Englands befolge. Die eng⸗ 
liſche Regierung babe jüngft der egyotiſchen ihren Entſchluß mitgetheilt, 
den Kbedive in der Vertbeidigung des eigentlichen Egyptens dis zum 
Rothen Meere zu unterflügen; die Wiedereroberung des Sudans ſei 
unthunlich. Die Adreſſe wurde ſchließlich angenommen. Richmond ber 
antragte eine Bill behufs Abänderung des Geſetzes über die Viehein⸗ 
fuhr. Dieſelbe wurde in erſter Leſung angenommen. x. 
on, 6. Febr. Im Unterhauſe tbeilte der Minifter des 
Ackerbaues. Dod ſon, mit, die Regierung beabſichtige im Oberhauſe 
eine Vorlage einzubringen, durch welche die res irn der Regierung 
bezüglich des Verbotes der Einfuhr fremden Viehes erweitert 
werden ſollen. Labouchere kündigte ein Amendement zu der Adreſſe 
an, welches die ſchleunige Räumung Egyptens befürwortet. Der 
emier Gladſtone beſtätigte auf eine Anfrage die Nachricht von der 
heberlage Baker Paſchas und fügte hinzu, von dem General Gordon 
ſeien noch leine weitere Nachrichten zu erwarten. Uebrigens berech⸗ 
tigten die füngſten unglückſeligen Greianiſſe in keiner Weiſe zu 
einer Aenderung der Inſtruktionen Gordon's, welcher mit 
Ki bedeutenden diskretionären Gewalten ausgeſtattet ſei. Der 
edive babe Gordon zum Generalgouverneur des Sudan ernannt 
und ibm die Ausübung der Militär⸗ und Zivilgewalt daſelbſt über: 
tragen. — Churchill kündigt ein Amendement zu der Adreſſe an, 
in welchem die Abſetzung des gegenwärtigen Kabinets und Erſetzung 
deſſelben durch Rathgeber, welche das Vertrauen des Landes beſitzen, 
` verlangt wird. Der Se erklärte das Amendement für ordnungs⸗ 
widrig. Der Unterſtagtsſekrete 5 
mit. im Auswärtigen Amte ſei bisher eine Beſtätigung noch irgend 
eine andere Mittheilung über die angebliche Niederlage der egyptiſchen 
pen bei Sinkat eingegangen. 
etersburg, 6. Febr. Der Kaiſer hat dem Präſidenten der 
chen Reichsbank von Dechend den St. Annen⸗Orden 1. 
Klaſſe und dem Reichsbankdirektor Rotth den St. Stanislausorden 
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2. Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Belgrad, 6. Febr. Die Wahlen zur Skupſchtina haben 
unter ſehr reger Betheiligung begonnen. Das hier gewählte 
Wahlkomité iſt ein regierungsfreundliches. — Bei dem Miniſter 
des Aeußern fand geſtern ein diplomatiſches Diner ſtatt, welchem 
ſämmtliche hieſige Vertreter des Auslandes beiwohnten. 

Bukareſt, 5. Februar. Die Deputirtenkammer begann 
heute die Generaldebatte über das Budget pro 1884/85, welches 
mit 128 237 433 in Ausgabe und Einnahme abſchließt. Die 
Kammer beſchloß, das Budget in Erwägung zu ziehen. 

Kairo, 5. Febr. [Telegramm des „Reuter 'ſchen Bureaus.“] 


ehälter für die höheren katholtſchen Geistlichen] Feuer 


är des Auswärtigen, Fitzmaurice, theilte 


3 
Unter den vermißten Europäern, welche ſich bei Baker Paſchas 
Armee befanden, find zwei deutſche Photographen und zwei 
Oeſterreicher namens Metzeburg und Donnahauer. 

Kairo, 5. Febr. Ein aus Suakim von heute Abend 
datirte Meldung ſagt: Baker Paſcha begann feinen Vormarſch 
am Montag früh, der Zuſammenſtoß mit dem Feinde erfolgte 
am Montag Nachmittag. Die egyptiſchen Truppen haben alle 
zum Transport benutzten Kameele und die ganze Bagage ver⸗ 
loren. Baker Paſcha, Oberſt Harrington und die engliſchen 
Offiziere Machor und Giles ſind unverſehrt. Tokar und Sinkat 
haben ſich dem Feinde noch nicht ergeben, ein Entſatz beider 
Plätze wird aber für unausführbar gehalten. Der Feind hat 
einen erfolgloſen Verſuch gemacht, Suakim die Verſorgung mit 
Trinkwaſſer abzuſchneiden. 


Berlin, 7. Febr. [ Abgeordnetenhaus, Abend⸗ 
ſitzung.] Das Haus erledigte die Positionen für Elemeutar⸗ 
ſchulen, Kapitel 121, Titel 23a. bis 28a. unverändert und 
überwies den Antrag Bender, den Titel Ruhegeldzuſchüſſe und 
Unterſtützung von Emeriten um hunderttauſend M. zu erhöhen, 
an die Budgetkommiſſion. Bei der Berathung der Poſition für 
Schulinſpektoren verlangt Windthorſt die Gründe zu wiſſen, 
weshalb die Anſtellung geiſtlicher Schulinſpektoren abgenommen 
habe. Unter Puttkamer hätten Beſchwerden ein willigeres Ohr 
gefunden. f 

Miniſter v. Goßler erwidert, daß auch unter feiner Amts⸗ 
führung die Inſpektion in zahlreichen Fällen Geiſtlichen über⸗ 
tragen worden ſei, das Prinzip werde weiter verfolgt. 

London, 7. Febr. Im Unterhaufe jagt Gladſtone, 
Admiral Hewitt glaubt, zur Sicherheit Suakims gegen einen 
möglichen Angriff der Araber ſei eine Verſtärkung ſeiner Streit⸗ 
kräfte nothwendig. Die Regierung habe daher Maßregeln ge⸗ 
ll um ihm größere Streitkräfte zu geben und Suakim zu 

ern. 

London, 7. Febr. Geſtern Nachmittags wurde eine zweite 
Miniſterkonferenz abgehalten. Darauf gingen Depeſchen an Ge⸗ 
neralkonſul Baring und den Admiral Hewitt ab. In Folge 
einer Einladung des Kriegsminiſteriums hatten die Vertreter der 
großen Schifffahrts⸗ Kompagnien eine Unterredung mit dem 
Vorſtande des Trans port⸗Departements um zu konſtatiren, wie⸗ 
viel Schiffe nöthig wären, und wieviel nöthigenfalls der Regie⸗ 
rung zum Truppentransport zur Verfügung geſtellt werden 
könnten. Es wurden der Regierung Schiffe angeboten, die ge⸗ 
nügend erſcheinen, um 8000 Mann zu transportiren. 

Kairo, 6. Febr. Eine Depeſche Baker Paſcha's an General⸗ 
Konſul Baring meldet, die Zahl der Inſurgenten, welche die 
egyptiſchen Truppen angriffen, habe unter 1000 Mann betragen. 
Die egyptiſchen Soldaten aber, auch die ſchwarzen Truppen 
hätten ihre Waffen fortgeworfen und ſeien davongerannt. Baker 
Paſcha und fein Offtzierſtab waren in großer Gefahr, von dem 
ihrer eigenen Leute getödtet zu werden. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in fen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


Gr 
6. Nachm. 2 762,2 W ſchwach bedeckt 2) ＋ 70 
6. Abnds. 10 760.2 W ſchwach bedeckt H 4,8 
7. Morgs. 6 69,1 W mäßig bedeckt + 46 


1) Regenhöhe: 0,1 mm. 
Am 6. Maximum: + 80 Celſ. 
Wärme Minimum: + 50 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6 Februar Morgens 2,84 Meter. 
* 6. e Mittags 286 = 
Morgens 2.88 


Telegraph iſche Nörſenberichte. 
nds ⸗Co 


9 urſe. 
Frankfurt a. M., 6. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Noch matter, Vor⸗ 
börſe feſt, Schluß wieder abgeſchwächt. 8 
Lond. Wechſel 20,44. Pariſer do. 81,20. Wiener do. 168,40. K.⸗M. 
b. 109%. RM Pr th. 
fib. 153}. Mein 


D BR . 


2644. Si 
Goldrente 758. 1 o 
. 222,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

Nordweſthahn 1544, 

72 den 120}. Italiener 92}, 
1880er Ruſſen 72. II. Orientanl. 564. Bent. 

10}. Kommandit —. III. Orientanl. 564. 
Bankverein * d öſterreichiſche Papierrente 791 Buſchterader —. 
Eaypter 663, Gotthardbahn Ar 
Türke tie 110k. Lübeck ` Biichener 154. Lothr. 
ur 
Schlu 
Lombarden 121, tan. —, ` 
Egupter 6775, Gotthardbahn 1014, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 
1880er Ruſſen —. 
Wien, 6. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Schluß erholt. 
Papierrente berrente Oeſterr. Goldrente 100,95, 
Gent Goldrente 89,624, 
7 Papierrente 87,45. 1854er Looſe 123,50, 1860er Looſe 
r Looſe 172,00. Kreditlooſe 172,50, ungar. Prämien 
115,70. Kreditaktien 305,80 8.75. Sombatden 


Nach 
lizier 251, 


ah ` . Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —.—, Türk Looſe —,—. Unionbank 112,00. Anglo. 
Auſtr. 115.00 Wiener Bankverein 106,40. Ungar. Kredit 304,50. 
Deutſche Plätze 59,20 Londoner Wechſel 121,10. Pariſer do. 48,10. 
Amſterdamer do. 100,10. Napoleons 9,614. Dukaten 5,67. Silber 
100.00. Marknoten 59,20. Ruſſiſche Banknoten 1,17. Lemberg ⸗ 
Gernowig —.—. Kronpr.⸗Rudolf 177,50. Franz⸗Joſef —.— 
Bodenbach —.—. 8 mn 9 


6. Febr. Wechſel auf London "GA, IL 
Orientanleihe 933. Privatdiskont — 
Fehr. Conſols 

11871 Bro, 

Ruſſen de 1871 864 Hproz. Ruſſen de 
873 Tu de 1865 9, Apr 

201. chiſche Silberrente 66}, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 743, Oeſterr. G Spanier 604, Egypter 
neue —, bo. unif. 668. Ottomanbank 167, Preuß. Zero, Gonfols 
100. Unentſchieden. a 
Suez⸗Aktien 833. Silber —. Platzdiskont 3 pct. 


Bremen, 8. debe ee bee: ger 
men, D. d Oleum u eſſer. 
white loco 8,35 bez. per März 8,45 bez., per April 8,50 Br., per Mai 


8,70 Br., per „ 9,10 Br. 

Hamburg, 6 Febr. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd. 
auf Termine ruhig, per AprilMai 176,00 Br. 175,00 Gd., per Mas 
Juni 178,00 Br., 177.00 Gd. — Roggen loco unv. auf Termine 
ruhig, per April⸗Mai 134.00 Br. 133,00 Gd., per Mai⸗Juni 134.00 
Br., 133,00 Gd. — Hafer und (erte unver. — Rüböl ruhig, loco 
561. per Mai 664. — Spiritus unveränd., per Februuar 397 Ur. 
e e E EE 
rubig, geringer Umſatz. — 9 eft, , 
Br. 8,05 Gb. ver Febr. 8,50 @b, ver März 3.50 Gb. Be 


Det, 
SÉIL Neue 


Regen. 
Wien, 6. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen Febr. 9,80 Gd., 
9.85 Br., per Wäbiabr 992 Gd. 9.97 Br. — Roggen ver ahr 
Suni 7.00 J. 205 Br, Sate pr. Srüblahe 7.45 G. 20 be 
unt 4, d r. pr. ` * Te d 
Mai-Juni 7,50 Gd. 7,55 éi = 
Peſt, 6. Febr. 
9,49 Gd., 9,51 Br., 
abr 6,90 Gd. 6,93 


Produktenmarkt.) Weizen loko ma Früh 
2 Herbſt 10,11 Gd., 10,13 Br. SE bes 
Dr. Mais per 

oblravs ver Auguſt⸗Sept. 


i 6,66 Gd., 6,68 Br. — 


ver März 21 
5 es Br., per April 


Roggen loko K 
Termine unverändert, ver März 162, ver Mai 165. Nüböl bes ah, — 


6. Febr. An der Küſte angeboten 2 Wenzenladungen. 


London, 6. Febr. Getreidemarkt (Schluß bericht. 
fubren je ehem Montag: Wegen 21880, Gehe 3 (we 


ii o ve 

„ 5. Febr. etrei . LACH ungefähr . 

Wetter: Milde. g 

— 
Marktpreiſe in Breslau am 6. Februar. 


Feſtſetzungen gute 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Pete 
dio. er zi 


Roggen 


on, 


Date! 


hie 
Geh 


ART 


* 
Feſtſetzg. d. v. d. Hand 

mer eingeſ. Ko 
Nübſen, Wi cht pro 
dto. — — 3 
ae. 
dat > 25 
toffeln, pro 50 Klgr. 

Kg. 50 


Mark. — Heu, per 50 Klgr. | 
Schock A 600 Klar. 3,00-25,00 f 

Breslau, 6. Februar. mtlicher I N 
Kleejaat rothe (per 50 Rg.) unveränd., ordinär ruhig 45—47, | 


wesen CN 


KE 
3 


mittel 48—50, fein 51—55, bochfein 56-59. — Kleeſaat weiße (per 
50 Kg.) behauptet, ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, hochſein 
95 (per 2000 Pfund) unverändert. 1 — 
Kündigungsſcheine SZ Febr. 148, y 
148 Br., per e NI 
e b Juli 150, S 

Juli⸗Auguſt 151 Gd. — Weizen Gelündigt — Centner, ver Februar 
188 Gentner, per Febr. 127 


ebruar 300 Br. — Rüböl 
ündigt — Centner, loko in Nauntgten à 5000 Kg. 68,00 
Br., per ar 66,00 Br., Februar. März 65 50 Br. per Apri 
66,00 Brief. — Spiritus ruhig. Gekündigt —, 
Febr. 47,30 == u. Gd, per Febr.⸗März 47,30 bez. Gd. per März⸗April — 
at 4 O ” per 
‚50 Br., per Juli⸗Auguſt 50,50 bez. Br., per Sumt Eent, 50,89 Br. 
Zink: (per 50 Umſatz. Die hirſen - Rommiſſien. 


Stettin, 6. Februar. [An der Börſe.] Wetter: T * 
Barometer 28,6. Wand: WSW gar 


H 
—.— 


185—184—184,5 bez., 
wenig verändert, per 1000 
140-144 M 


Mai⸗Juni 145,5 M 


en 


E 


M., feine Brau⸗ — Mark. — 
1000 Kilogramm Info — M., per Mais 


„geringer 
eee E Eis, Inte . 
er per ruar * 
16095 September « Oktober A 


Br. und 
Gd., per Februar 47,1 M. Br. ZS 
per Se il⸗Mai 48 --47,8 M. bez., 47,9 M 


KT Aë 


Berlin, 6. Febr. Wind: W. Wetter: Trübe und milde. 
Wir können bee zu unſerem Bedauern nichts anderes als neue 
Variationen des alten Lg EES bieten. Von beſtimmt 
denz war dabei keine Nede. 


jäft wie 


Moto 
i ende . ruſſiſcher Bas en, H in Tauſch gegen 
biahr mit Aufgeld von ang enommen. Fr uk mar im 


ii SA metal die — ene bei VE Ge⸗ 


von Libau und Riga a „ do. Sieten (verzollt) a 141 M., 
Reval per Frühſahr a 134 M. Se Stettin. 
rn in lofo 


Fonds, und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. Febr. Die beutige Börſe ſtand unter dem Einfluß 
der weniger günftigen fremden Notirungen und eröffnete in wenig 
fefter Haltung und mit wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet. Die Ko RS theilweiſe etwas niedriger em, konnten fich 

aber weiterhin ziemlich behaupten und in der zweiten Hälfte der 
Börfenzeit wohl auch etwas beſſern. Die Spekulation bat ſich jehr 
veſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich Anfangs in engen 
Grenzen. Später trat auch in dieſer Beziehung theilweiſe eine Beſſe⸗ 


1 
Ss 


21,75 M., 


* 2. „ gelber cher J Sack. Loko 21,75 M., per dieſen Febr. 
Zen ob Bahr bei. (der ab Wie ver. ven Siefen Soma per Mänpäpril 21 05. N. bei, — A. Br. per al 21.5 . 
— Be, der ee 175, Eer 155 bey. Den S Dun ae GE Greg per Bot 2 00 . Br. per Junisguli —— M. 
mi 1} eg Je ZÄu0Ou eu e Karto 1 rte D Kilog amm brutto 
181,25—181 ES rer 2 ptembers Oktober — M. bez ` Sad. Loko 11,04 M., per die en Monal 11,04 M., er Febr.» März — ! 


ſchnittspreis — M. — M. Gekündigt — Zentner. 
Roggen per 1000 Kilogramm loto 138—157 nach Qualität, 
erungsqualität 148 M., ruſſiſcher feiner 144,5 M. ab Kahn bez. 
mittel 146—147 ab — bez., inländiſcher guter — M. ab Bahn bez., 
feiner 153—154 ab Ba bez., nn — sé ber Kort. J.. Anmels 
bez., per Dielen Monat 148,5 pril⸗Mai 148,75 
bis 148.5 N. Ber, ver Mal- Juni 1487. 51485 SCH 7 per Juni⸗Juli 
149,5— 149,25 bez., per e 150,25 —150 M. bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — Gekündigt 2000 Str. 
Gerſte per 1000 Kilogramm Zw: und kleine 130-000 M. 
nach Qualität bez., Brenngerfte — Futtergerſte — bez. 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 138.100 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 129 M., pomm. 138 — 142 bez., er —. age 140 - 147 (eg 
er dieſen Monat — M, preuß. 141—144 5 ruſſ. geringer 131 
ei d KR 135—142 M. bez., feiner 144.4485 bez., geringer — 
Bahn bez., per April⸗Mai 129,05 — 129,25 bez., per Mai⸗Juni 130 bis 
129,75 bez, per Juni⸗Juli 130,5 bez., per Juli⸗Auguſt — bez. — Durch⸗ 
Wünsch — M. — Kündigungsſcheine — 
Erbſen en re Futterwaare 158—172 M. per 
1000 Kilogr. nach Dualitä 
F = 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Moto 
nach Qual. 22—23 M., Monat —.—. per Febr.⸗März und 
per März⸗April 21,05 M. Br., ver April⸗Mai 21,75 
bez., — M. Br., Mai⸗Funi 22,00 M. bez., per Juni⸗Juli —,— Br., 
per Cut — M. Gd. Durchſchnittspreis — M. 


Trodene Lartottelfärtfe ver 100 Rilnoramm brite int 


rung ein. Gleich bei Beginn der RR igten Franzoſen und Lom⸗ 
barden feſtere Haltung, während andere en che Bahnen ſchwach 
und beſonders Elbethalbahn matt lagen. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins W Papiere der Haupttendenz ent⸗ 
ſprechend eher etwas ſchwächer w 

Die Kaſſawerthe der e Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
wu ziemlich feſter Haltung. 

Der Privatdiskont De mit 2} pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet fetten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ſchwächer ein, ſchloſſen aber etwas beſſer und lebhafter. 


Drück und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Röſtel) in Zeien. 


märkiſ 
be 
— Durch 
Ro 
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\ W 
18 50 M 


per März⸗April — Gd. — Durchfchnittäpreiß — M. 
oggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm 
inkluſtve Sack per dieſen Monat 20,25 M. bezahlt. 
ärz 20,25 M. bezahlt, per Apr, a 20,459.49 b abt er 3 per Mal, 
Juni 20,50 —20,55 bez. — Dar ente e M. Gekündigt — Ztr. 
: 2250 b 2908 Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. O 24.75 — 23,25, Nr. 0 
u. 1 f 


Roggenmehl Nr. 0 22,25 bis 20,50, Nr. 0 u. 1 20,25 bis 


ge per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Faß 
per dieſen Monat — M. bez., per Feb uar,Mär — M. dez. 
ge Eden — M., per April Mai 65,3—65 ze, ver Main 
uni 65,4—65,1 ben, per September: Oftober 62 bez. Ke An⸗ 
meldungen — M. bez. Durchſchnittspreis — M. Gekünd igt — Blos, 
Petroleum, vaffimmes (Standard white) — 25 Kilogr. mit 
Jatz in Poſten von 100 Klogr., loko — M., dieſen Monat 
25,9 bez., per Febr.⸗März 25,4 M., per goë ` — bez, per April⸗ 
Mai — M. bez. — Durchſchnittspreis — M. Zentner. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 ; ae nët. 
lolo En Fat 47,5—47,4 M. bezahlt, loko mit Fab — 1 
dungen —, mu leibweiſen Gebinden — bez., ab 
ins Daus — Mark per dieſen Monat — bez., per Febr. a 
bis 47,7 bez., ver Mär April — M. bez., per Woril Mai 48, 9484 
M. dez, ver Mai, Juni 45,7—48,8—48,7 bez., ei Juni⸗Juli 49,4 bez., 
‚Et. 5 7 bez. — Gelündigt 


Sen 


per Juli⸗Auguſt 50,3 bez., per Aug 
20.000 Liter Durchſchmittspreis — 


Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten waren behauptet 
ER E E iche Staatsſond 5 RER Rufiihe 
utſche und preußi gatsfonds hatten in feſter 
mäßige Umſätze für ſich! inländiſche Ge 
Kai We, lic ſeſt und wt 
ankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskont 
Antbeile Ieper, auch Deutſche und Darmſtäd pier Be EE 
Induſtriepapiere feſt und theilweiſe belebt, beſonders Brauerei⸗ und 
Maſchinen⸗ und Geſellſchafts⸗ Aktien; Montanwerthe ziemlich Ip a 


und rubig. 
Inländifche Eifenbabn » Aktien wenig verändert und ruhig. 


Uümrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Brand. = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung == Gë Mark 100 Guiden holl. Währung = 1 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 2⁰ Mar x wen e 170 Duck 
Wechſel⸗Kurſe. Ansländbiſche Fonds. Eiſenhahn⸗Stamm⸗ Berlin Dres d. v. St. 4103 80 © Sen. — nen 6,70 8 [Kordd. Ban 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 34 port, GL änt, 6 und Stamm- Brioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. a (3 25 & Zoch: Ven lem Ip dd. 
Brüff. u. An n. do. do. Dividenden pro 1882. do. Lit B. 44/103 25 & Reich.⸗P. (S. N B.)] | 85,60 G Deſt. Sch A. p. St 
100 . Finnländ. Looſe — 48,00 B_ Aachen⸗Maftrich 57,60 up BED... K. 4 101.80 G E Stee 44110280 % FOldenb. Spar B. 15 
Lenden 1 Ur ` Zë Ke che Rente 5 | 95,60 bp [Altona-Rieler II Ion: 103,60 G böſt. Bahn] 1 ei, 
3 00 Fr. 8 T. d 68.60 ö bals⸗Obl. c Berlin-Dresben de? „gd. A D 4 G (Lomb. ) WA? 3 1295,75 3 ſbeterab. It. Z. 
Sg Währ. T. 0 E SA 5 Den Gold⸗Rente 85,00 bz Berlin⸗Hamburg 191 bo. Lit. 55 eue I 3 5 do. n 3 1296,00 B Pomm. . 
8b. IR AR: do. Laag eet 730 b Bresl.⸗S.⸗Frbg. , Do. it, 0 bes ko, Dbligat. gar, 5 103,10 bp Poſener Prov. 
ch. 100 R 97,3 5 do. 9.90 B PPDortm.⸗Gron. G Berl.⸗St. II. III. VI. 4 1101.79 & Theißbahn 5 o Poſ. Landw. 
Delpſorte SE — S Secher 10 67. 07e BI Halle⸗Sor.⸗Gub. 5. Schw P.. 10 60 %% füng.-B.Berb-B. 9 | 80,80 G . 
— Se St.“ 120,35 bz 250 Fl. 18544 113.20 G ainz⸗ Ludwgsh do. Lit. G. 4103.60 G ung Nordoſtb. gar 5 | 78,60 bi [Preuß. Bodnk.⸗B. 
—— 16.215 bz do Brett. 18581400 B [Narnb.⸗Mlawka Se 103,60 G v. Oftb. l. Em. gar. | 78,90 bz * Entr. > 208 
Dollars 85 0. Lott. A. 186015 11940 bs Nel. Fror. Fran 3 1 do, U. Em gar. | 98,9) bs 
0 pr. do. 1864 — 31500 & Münft.⸗Enſchede O G Borarſberger gar. 5 17 . G. 5 
SEH 20,445 bi |Weiter Stadt,Anl. 6 29 50 @ Nordh.⸗Erl. gar. Më 
et Bankno bo. eine 6 | 8950 @ 0 J b GO al Od. 4, G. Wr.) P 102 40 G 
5 . Senat 168.75 6. B Sch Pfandbriefe 5 61,60 a 70b3 | vo. (Lit. Ba Pest Nrdw Gm. 5 104,20 46 
. Roten 100 17064. A en 11040 4 ir. Pete om GE Ben „Pr. 1104,30 B 
séit enen e do 11% © [Üolensüreu. | 98 ke EE deg 
d in — En GE "WM séier. Bahn 0 a m Oraſen "tee ES e is Sé 
2 abiere. targ.Bofen 2 ar. d 94,50 b 
Ka SH end Eent | 85.50 8 Ile 6 E es 03.90 8 
Otſch. Reichs. Sie a 68 do. do. 186215 86.30 03 Weim.⸗Gera (gr. bs Gr. Ruf. Eiſb.⸗ ag 5 66 70 ba 
Sei, Ser, 10250 d do. do. fenet 186,40886,5054] do. 20 fonn. $ er ei gar. 93,90 ba 
A 4 leihe 110150 o do kon. Al 1871 18680290 ] do. 2 E HN 18 2 Ge ele⸗Woroneſch g. d 89,40 bz 
ads. 00 % JI. NM feines 66 80490 Main, ubm, o ect [101750 El eonon |:99,75 5 —5 
Reum. Schlo Bil 99,00 bz 0. do. ‚S0as0d5 brecht mg EICH Dä do, do. 1875 1670 103 90 b do. Obligationen s | 83.60 bi Cap 
Gerl. eet 4103.75 G > Ge En An Sch ten ` 182, 50 8 2 5 [103,90 be ei 10% | 9400 | 
vo. bo. 3.10060 0 de. do. 18504 | 72.3040 ele Tune 126 do. do. Kurt, Kt gar. 6 110180 Bochum Orwft. Al 0 f 8000 pb 
. do. 340 96,60 © f dg. Orient⸗Anl. Lë 56.60 Kéi gar.) 5410 C l.. iederſch.⸗ Werk. e Ja 01.50 0%, fein 151 0 68 emer 31 61.2 e 
. Orient⸗Anl. 1. 8 . . ‚ S k 0 bz 25 eb 
Pfandbriefe do. do. 115 [56,90 63 SH Jo) d 12 60 AH Je H. S 6 12 1100,75 osbwo⸗Sewagopol]s 1 2000 br Horte Union | 0 2400 % 
,, , E Esc DEZ be 
} 1 - e 0 R 5 el OS bk $ 
4 en ew f do. Ur el 18.40 © WH e A 150 d 80 ag erh 410% & Merian "6 | 7078 d ëch. Berge. 11 8 d 
sche Gier SE 97.25 b5 bo. 5 den, . 1 ua ER Gottbardb. 95% 00 58 8 5 A 5 Blätan-Kodlom, 2.6 110170 8 Kap br S 70,00 i 
z V o. Bo re . Naſch.⸗ ` aſchk⸗Morczsk. op) 91,75 "ie ` 
— neue 4 10200 01 — Bir gd) Lë 4 10 8 „Rot edis. gar. 40 Gi 9 Sie = — zb ` d 2 si nee 5 m. 518 N Berl e ` = ae 10 
` 1 sr 0 55 A 8 5 A 2 ke eb. 1 
Saen enn |, p Ta Ant. 1808 fab. MB Den SEL d 1130 % | aa dax. 54 Nit. E EE 55.80 0 (Harn. Naſchin 6 124.60 5% 
Oſtpreußiſche 4 10180 Wi do. Looſe vollg. 35,70 bah Oeſt. Nowb. Di 4 1309,25 bz 90. a Bil. 6 Pi 103,70 An War ſchau⸗Teresp. 80 B ` a. ae 54 2,00 SC? ' 
— e 34| 9280 Dag, Goldrente 102.90 . Ido. B. eigsl 5 1348,00 05 do. u d 1010 d 6 Wee d 102 80 G A ON Gë? a SEN x 
5 Di 4 102.40 5 te 76,75 des d ward. 3110 ds do. do. v. 1674 i S — 5 10% % G. [Lauchhammer 2 47.00 d ` 
50 4410210 G. do. KR 5 Be E Ee do v. 1870/4 1108,60 6 En [10300 bis JLaurahülkte 8 113.00 6 
Dan wem 4 110170 wë de. Zone 5.2300 37 run Süpb.(gar. 57804 | doe. en 1 0 0035 d Bosstoedseln 1 | 0025 € Belt Sien 2 4190 d 
Ber 4 1101,80 bz — 1223,00 Ve Schweiz. Union 0 46,89 bz do. Nieberſchl. Oberſchl. E. 3 90 ba 
vk altland. 30 SE Can Anl. 5 | 98,80 n Is Wen ahn 19 | 17.40 65 de. (Star 2 — 2 101.50 @ Baut Aktie. e 
nn 8 Sak) 1 2450 5 de. will em Dwidende pro 1802 Do. do. A. B 0 5 86 
wt. Wa 630 f Opothetem@estifitute. ës rn 5 69.60 618 Dep, ` H GEREENT KW 40 8%, [Stein zn . es we 
5 r., vi : D 2.68. 11015 1107,60 bz pi 148 peitu. Prd. 110 De) Aperger Zin ‚00 
St BDT br Ad 11040700 de W $ 55 281.00 b e ee Going, 10 5 n ` ëch ek) 9 1103,09 bag 
"E o laan PR, di ZS 9. 6 10300 0 e ir SS . . K. u. . 21 2 Ce Berl Hol-Jonp 95,00 
e DB V. 10 ‚he 0. Brb. u. Hnd. ` olz⸗ t. , 1 
Runtenbeiete |, kene RE aan | 24 E D ene 101.70 & Eege 4% i850 8 de. Meme N 440 % 
ER Bresl. - bo. Hypothe f. . iehma 44.00 b 
. all.⸗S. 115,25 056 do. II. Serie 4 104.00 B 4 
Maien? Sea) $ 1115.75 d Pemar-Gader 4 0 Gen en n ee game. 0% „„ 
e 0 2300 d  [iterrabahm 1. Em. [411.275 8 Oger us, | 6 11700 8 rau, eg 1 0 790 ap | 
. .  L dal anziger Privb. . 11 ; 
Nordb.»Erfurt.. | 4 Darm t | 8} [153,30 0 Delfabt 53,00; 
DOberlaufiger : 10 | 79,00 bzch [aachen -Maſtrichter 497.60 Ce do. bead 110,60 G SÉ Ger 5 Kc 
Sept. Sid “12 5.00 dec Albrechtsbabn vor lt | 82,50 Deutſche Zou? 10 144.60 bz oo. Wagg.⸗Fabr.] 94 114350 bz 
e, An SE 5 0 5 120 50 0 Donau- Dmof E dis | 95,50 6 no. Effekt. Hahnſ10 127.00 W ` Ion, Fo Hoffm.) 10 [141,00 558 
Drem. bo. 102,00 G Pyp.⸗Br. rz. 11015 111.30 9 en 3 85/102,25.& Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 0 do. Genoſſenſch.] 74 126,80 G Egells Maſchfbr.“ 0 
v. ⸗Br. 2a D — 75 ft 8 dé 
Ei Eigen 4 r 19120 Big KS | 8325 
do. , D ` 0 D ai 8 d 
Pr. Pr. 78 m es m mi Ws. Pſb. unf 1.1106 115,00 G Filſtt⸗Inſterb. 4 102. 00 G Rail. Geh Sort 5 | 91,75 ba , [Dresdener Banf 8 122,60 bz Glauzig. Budert. 8 | 89,50 bg 
3.5. 40 T. — 204.00 do. a 110/44 1109,75 b 0 [Weimar. Gera „ | . . 70.1068 Kasch-Dbecb gar. |5 83.50 bup [Dortm. Bin. 508 97,00 G ` Inner. Steinjals| 8 | 69,90 ba 
Fab. Pr-⸗Ani. lb 133,90 8 do. rz. 1004 104,50 bz Dur- Dodend. A.| 74 1141,50 o Kronpr.⸗Nud.⸗B. . | 55,50 8 J. ⸗Maklbk. 508 14 11100 6 Körbisd. Buderf.| 9% 145,00 B E 
do. 5 do. er r. 1004 100,75 bz do. do. B. 7 141,50 bn do. 1869er dar.) 86.00 bz Goth. — er bB Narienh. Wert 5 35,00 B 9 
Sc, Gd e , Kanäl Te 125.0 8 [Del ée) | 4020 59 
Foöln⸗ And. Lä 126.20 = do. VII. a 100 4102,00 dach Berl. -Stett. St. Al 44 labg. 119.50 @| do. gar. II. Em.“ | 84,75 O Janne, B. Berlin 0 | 92,00 pap Sluto Bergwerk 0 763.10 38 
St. ⸗Pr.⸗Anl. 123,50 bz do. VIII. oa 1004 | 88,50 bz do. gar. III. Ems 8170 i ken, Krd.⸗Anſt. 91 168,90 bzch Redenhütie konſ.] 10 103,50 B 
G. P.⸗Pfſdb. I. 5 11440 b3 G. 9.8.4. G. Cert. 44/102 20 G Eiſenbahn-Brioritäts- Aktien bo. IV. Ev. | 80,70 veipz. Disk. 1105,00 bs L do. Oblig. 6 111270 8 
an ee TH en e m. 10 det: 2. Sr, e AA 110200 El E laan g, Je Sin e 6 111600 © 
= dë D. , o. do. gar „13 |e 3 „Hyp.⸗Bant 5; 75 . amft, 
1. 755 zg d = = ebz B 99,70 G e 180. 2510 a 95,50 ( ap. Er age D — 375,50 bzes [Memwinger Kredit 54 | 83,50 bz [Meſtf. Un. St. Pr. A 73,50 G 
LLooſe — 27, Bett Nat. H. K. G. 5 100, 90 VIII. Ser. a um. An 6 ` Ieg ran Gar 05,10 ba 0. Hyp.⸗B. 500 41 | 92,60 ba 
r. Pfdbr. 4 1150 D do. do. o 1101441104,10 bg IX. Ser. 6 1103,70 8 do. I. E. 10510 b IRat.=B. f. D. 50 9 97.20 ba — 
40 Tölr. C. 3 149,25 bz do. do. 2. 1104 98,80 bzG Ee ui A. u. B. 44010 104,00 G Def. Nordwb., gut.“ 86 60 ba IXiedenlauf. Bank 5 1.60 d 


